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Termine für das 

Semesterbeginn: 

Semesterschluß: 

Beginn der Vorlesungen: 

Letzter Vorlesungstag: 

Die Vorlesungen fallen aus: 

Bewerbunqsfrist: 
für -cii~F~cher Medizin, 
Zahnmedizin und Pharmazie 
(nur h6here Semester) 
- Ausschlußfrist -

Immatrikulationsfrist: 
(nur für zulassungsfreie 
Fächer) : 

Die Einschreibungsunterlagen 
sind in der vom Studenten­
sekretariat jeweils mitgeteil­
ten Frist zurückzusenden. 

Rückmeldefrist: 
für die Fächer Medizin, Zahn­
medizin und Pharmazie 
- Ausschlußfrist -

FUr die übrigen Fächer: 

Exmatrikulation: 

Bewerbungsfrist für ausländische 
Studienbe1;1erber: 
1n Fächern mit Zulassungsbe-

2 -

Wintersemester 1982/83 

1. Oktober 1982 

31. März 1983 

18. Oktober 1982 

18. rebruar 1983 

1. November 1982 (Allerheiligen) 
1 7. November 1982 ( Buß- und Bettag) 
2 3. Dezember 1982 bis 

6. Januar 1983 (Weihnachtsferien -
beide Tage einschL-J 

bis 15. September 1982 

1. Juli bis 22. Oktober 1982 

1. Juli 1982 bis 
31. August 1982 

1. Juli bis 31. August 1982 

1. Juli bis 22. Oktober 1982 

schränkungen: bis 15. Juli 1982 

StudLenplatztausch: 1. Juli bis 22. Oktober 1982 



Termine für das 

Semesterbeginn: 

Semesterschluß: 

Beginn der Vorlesungen: 

Letzter Vorlesungstag: 

Die Vorlesungen fallen aus: 

Bewerbung sf ri ~ . .t: 
für ·.die Fächer Medizin, 
Zahnmedizin und Pharmazie 
(nur h5here Semester) 
- Ausschlußfrist -

Immatrikulationsfrist: 
(nur für zulassungsfreie 
Fächer) : 

Die Einschreibungsunterlagen 
sind in der vom Studenten­
sekretariat jeweils mitgeteil­
ten Frist zurückzusenden. 

Rückmeldefrist: 
für die Fächer Medizin, Zahn­
medizin und Pharmazie 
- Ausschlußfrist -

Für die übrigen Fächer: 

Exmatrikulation: 

- J 

Sommersemester 1983 

1„ April 1983 

3o„ September 1983 

25. April 1983 
22„ Juli 1983 
12„ Mai 1983 (Christi Himmelfahrt) 
23„ Mai 1983 (Pfingstmontag) 

2„ Juni 1983 (Fronleichnam) 
17„ Juni 1983 (Tag der deutschen Einheit) 
(Sport-Dies) Termin wird noch bekanntgegeben 

bis 15„ März 1983 

15„ Febr„ bis 22„ April 1983 

vom 15„ Februar 1983 
bis 15„ März 1983 

15„ Febr. bis 22„ April 1983 
15„ Febr. bis 22„ April 1983 

Bewerbungsfrist für ausländische 
Studienbewerber: 
in Fächern mit Zulassungsbe-
schränkungen: bis 15„ Januar 1983 

Studienplatztausch: 15~ FebrJ b~s 22. April 1983 
/ ' 

! i : ! 
! !' , 1 

C Prof'./ L Au~~~~~~. :;J 
i r u 



S T U D I E N O R D N lJ N r, 

fiir den Studiengang Pharmazie an der UniversiUH Düsseldorf 
mit dem Ahschluß Zweiter Prüfungsahschnitt der Pharmazeutischen Prüfung 

Auf Grund des § 2 Ahs. 4 und des § 85 Ahs. 1 des Gesetzes Ober di~ 

wissenschaftlichen Hochsch11len des Landes Nordrhein-Westfalen 

(WissHG) hat die Universitnt nnsselclorf folgende Studienordnung als 

Satzung erlassen. 

INHALTSijBERSICHT 

§ 1 

§ 2 

§ 3 

§ 4 

§ 5 

§ 6 

§ 7 

§ 8 

§ (') 

§ lo 

" 1 1 J 

§ 1 2 

§ 1 3 

§ 1 4 

Geltunr,shereich 

Studiendauer 

Studienbeginn 

<:ualifikation 

Zulassung z11m Studium 

Ziele des Studienganges 

Studieninhalte 

Studienabschnitte, Aufhau des Studiums 

Zulassungsverfahren zu den einzelnen praktischen 
Lehrveranstaltungen 

Priifungen 

Studienplan 

Anrechnung von Studienzeiten, Studien- und Prllfungsleistungen 

Studienheratung 

Inkrafttreten 



Geltun sherc;jch 

Diese Studienordnung regelt auf der Crundlage der Bundesapotheker­

ordnung vom 5, Juni JGfil\ (BGBl. J S. r.0·1), geändert durch Gesetz 

vom 16. August 1077 (BGrn. I S. 1'181),und der Approbationsordnung 

fiir Apotheker vom :'.';. August 1071 (nl'Bl. T c;. l ~\77), r~eändert durch 

die Erste :'\nclerunp:sverordnunrr vorn 2o . .Tuni l()Qo (JH~Rl. I S. 758), 

- AA r p O - da s St u d i u rn de r Ph a nn a z i e a n der ll n i ver s i t K t n ii s s e 1 c1 o r f 

mit dem Ahschluß :weiter nrcl ngsahschnitt der Pharmazeutischen 

Prüfunf'.. 

St1 clie 

Die s er St u cl i e n o d nun~; 1 i e g c1 1 e n ~ ·1 /\ l' s . ·1 i': r. l AA p p 0 f es t -

gelegte Studienz.eit von mindf:s ens dx-eieinhalh .Jahren zu Grunde. 

::;tudicnhe inn 

Das Studium kann sowohl in e:i nET1 '.3ornm ·· a! s auch in einem Winter-

sernester aufgenommen werd n. Die Studienangehotsplanung ist auf 

eine Aufnahme des c;uidiurris irn \' 1 int rserncster ausgerichtet. 

D i e n u a 1 i f i l c t i crn r n r· cJ 

Zeugnis der all~ern in 0 

~: u ur:: der Phannazic wird durch das 

u l c e i f n a h g e w i e s e n'. 

u' 1un1 

Auf Grund des c set- s lllTl L V r p ,-, zwJ.schcn c1 en Uindern vom 

23 Juni 1 9 7 R iiber die ('- 11 von 1C Litzen vom 27 Mi:irz 1 979 
h 



im Studi ngang Pharmazie sowohl fOr das 

erste rachsemester als aucr1 filr höhere rachsemester Zulassungs­

zahlen der auf unehmenden flew rher (::'.ahlen der höchstens aufzu­

nehmenden P,ewerher) durch Re htsverorclmmg festgesetzt werden. 

Das zentrale Zulassun1:;sver lnen fOr Studienanf!inger (1. Fach-

semester in Pharmazie) wird von der 
7 entralste11e r die Vergahe von 

Studienpl5tzen (ZVS) 
Postfach .Sooo 
4600 flortmuncl 

durchgeführt. Im üb igen e fo1p,t die Zulassung durch die Universität 

Düsseldorf, Auslilnf iiber Fin elheiten der Bewerbung erteilt die 

Zentrale Studienhe atung d r Un versitHt. Das zentrale Zulassungf 

verfahren fiir Stuclienanf:in11ec wird in clen Informationsschriften der 
•'' 

ZVS (zvs-infos) erläutert. 

::'.je l e 

(l) nas Studium herei , , !' 
\1: 

wendungs--, 11e>h 11nd o 

(2) Im Verlauf des tudium 

- Kenntnisse de Grundla~ 

an es 

ii t i r: k e j t <l c s J\ r o t h e k e r s i n a n -

i 1 n shezogenen Tätigkeitsfeldern vor. 

n vermittelt: 

c1 er emie, Riologie 1 Physik, 

PharmakoJo)'.ie und To i oloi~ie 

- rieschicl1te de 

Kenntnisse und 
Herstellung und 

- Arzneipflanzen 
Entwicklun;:; u 
PrOfun de J\ 

ac 
nac den r;e t 
Wirkungen 11~! 

(1) nas Cruncl tud um 1· rn 

Ausbildung in i'<·1 lgei1(i i' 

('il auf den Cebieten der 
von A zneisuhstanzen 

r Verarbeitung 
>'. von A zneizuhereitungen 

, .. zu be re i tungen, 
erialien, insbesondere 
hcrn 

Arzneisubstanzen 

rne h ci e natun.rissenschaftliche 
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I Allgemeine, anorganische und organische Chemie 

II Grundlagen der Pharmazeutischen Riolop,ie 

III Physik 

IV Pharmazeutische Analytik 

Dazu kommen außerdem: PropHdeutische Arzneiformenlehre, che­

mische, hiologische und medizinische Terminologie bzw. Nomen­

klatur einschließlich Nomenklatur der Arzneihiicher sowie eine 

Einfiihrung in die \ieschichtc der Naturwissenschaften unter 

besonderer P.eriicksichtigung der Pharmazie. 

(2) nas Hauptstudium umfaRt die folr~enden Prüfungsfächer: 

I Pharmazeutische Chemie 

II Pharmazeutische Biologie 

III Arzneiformenlehre 

IV Grundla~cn der Pharmakologie und Toxikologie 

Das Hauptstudium vermittelt ferner Grundkenntnisse in Anatomie 

und Physiologie sowie in medizinischer Mikrobiologie, Hygiene 

und Diätetik. Ps vertieft die Kenntnisse des Grundstudiums auf 

dem Gebiet der Herstellung, Isolierung und Prüfung von Arznei­

stoffen und Zubereitungen. /\ur.erclem werden Zusammenhänge zwi­

schen chemischer Struktur und Wirkung der Arzneisubstanzen und 

t!echanismen physiologisch-chemischer Prozesse, molekulare Vor­

gtlnge der Arzneimittelwirkung sowie Wechselbeziehungen zwischen 

den Bestandteilen der verschiedenen Arzneimittel deutlich 

gemacht. 

§ 8 

Studienabschnitte 

Aufbau des Studiums 

(1) Das Studium pliedert sich in ein viersemestriges \irund- und in 

ein dreisemestriges Hauptstudium. Das Grunclstudjum wird mit dem 

Ersten Prlifungsahschnitt, das llauptstuclium mit dem Zweiten 

PrClfungsahschnitt abgeschlossen. Die Voraussetzungen für den 

Dritten Prüfungsabschnitt, der außerhalb der Hochschule abzulegen 

ist, regelt die Approhationsordnung (AAppO). 

(2) nie Studieninhalte (vgl. § 7) verteilen sich wie folgt auf das 

Grund- und llauptstudium: 
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Im Grundstudium werden im wesentlichen die naturwissenschaft­

lichen Grundlagen vermittelt, wtlhrend das Hauptstudium der 

fachspezifischen Vertiefung dient. 

Dahei finden Oberwiegend folr;ende Unterrichtsformen bzw. Lehr­

veranstaltungen Anwendung: 

Vorlesungen (V): Zusammenhängende Darstellung und Vermittlung 

von wissenschaftlichem Grund- und Spezialwissen und von metho­

dischen Kenntnissen. 

Seminare (S): Erarbeitung komplexer Fragestellungen, Erarbeitung 

wissenschaftlicher Erkenntnisse, Beurteilung vorwiegend neuer 

Problemstellungen "); t wissenscL 1 ftlichen ~fethoden im Wechsel von 

Vortrag und Diskussion. 

Obungen (0): Durcharbeit11ng von Lehrstoffen, Vermittlung von 

Kenntnissen und Fertigkeiten, Schulung in der Fachmethodik durch 

Lösen exemplarischer Aufgaben. 

Laborpraktika (P): Erwerb und Vertiefung von Kenntnissen durch 

Bearbeitung praktischer, experimenteller Aufgahen, 

Exkursionen (E): Anschauungsunterricht aur)erhalh der Hochschule. 

( 3) Theore t i s die Le hrverans t al tun gen (lln terr ichtsverans tal tungen) , 

die die l'.rrcichung des Aushildungszieles fördern (gemi:lß Anlage 

zu§ 2 Abs. 1 AAppO), sind: 

A 

l. im Grundstudium 

Allgemeine und anorganische Chemie 
Organisc~e Chemie 
Einführung in die anorganische Analyse 
Experimentalphysik 
~1athernati'k fi\r Naturwissenschaftler 
Systematik der Arzneipflanzen 
Grundlagen der pharmazeutischen Riologie 
Einführung in die Arzneiformenlehre 
Pharmazeutische Chemie 
Untersuchungsmethoden des Arzneibuches 
Geschichte der Naturwissenschaften unter 
besonderer Berücksichtigung der Pharmazie 



PJ1a rrna z e 11 

Ein il 
(;ru 

Die Stoffgehiet de 

hr 

P s i o 1 o rd e u n d n Li t e t i k 
~ikrobiologie, Hygiene 

in cli p t1rn1ogische Physiologie 
der Pharrnakolo ie und Toxikologie 

fZ l 1 t :; g c h e r /\ p o t h e k er 

tz au efl\hrten Lehrveranstaltungen 

können in geeignete1· Kornbinal. ein ;~etrcnnt oder zusammengefaßt ver­

mittelt werden, 

(4) Praktis he L 11 veJ 11:;t ltnnr; n (Unterrichtsveranstaltungen gemäß 

Anlap,e 1 /\ 

l , 1 m C r u " t u d n1 

2. lln 

r>]1 Cl rli\~1 

(Arzne 
Ph 
er] 
flrop. 
r<u r 
m d i 

Ph 
(C 

d 

i nc1 : 

n rl i ~-·~ c I,1.e /\n c', 1 y s c 
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UIIgen) 

u 

/\ r't i rr1 i e 1 ·· 

) 

J 

:~ Zo Stunden 
2S6 Stunden 

64 Stunden 

320 Stunden 

320 Stunden 

64 Stunden 
fi 4 Stunden 

·1 2 Stunden 

160 Stunden 

320 Stunden 

(\4 Stunden 
:s 2o St en 

96 Stunden 
:~2 Stu;1dcn 
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sverfahren 

zu den einzelnen praktischen Lehrveranstaltungen 

(1) Vor der Teilnahme an einer in § R Abs. 4 dieser Studienordnung 

genannten praktischen Lehrveranstaltung sollen die in den Vor­

lesunp,en und anderen Lehrveranstaltungen erworbenen Grund­

l„enntnisse +tir das jeweilige ~ehiet vorhanden sein. 

(2) f:iir die ordnunrsgerni:iße Durchführung des Studiums sind im ein­

zelnen folgende Voraussetzungen für die Teilnahme an den prak­

tischen Lehrveranstaltungen t1nbedingt erforderlich: 

Voraussetzung flir clie Teilnahme: n der praktischen Lehrveran­

staltunp, 11 Ph;irmazcutische Chemie I (Organische Präparate)" ist 

die regelm~ßige und erfolgreiche Teilnahme an den praktischen 

Lehrveranstaltungen "(lualitative anorganische Analyse" und 

"C-:uantitative anorganische Analyse"; 

Voraussetzun1~ flir die Teilnal1me an der praktischen Lehrveran­

staltung ''Pha nria z eu t i sc he Chemie IT (Arznei buc hun t er suchungen)" 

ist die· rere1m:if\ip:c uncl erfo1r,rciche Teilnahme an der praktischen 

Lehrveranstaltung " armazeutische Chemie I"; 

Voraussetzung r die Teilnahme an der praktischen Lehrveran-

staltung "Pharmazeutische Chemie III (Riochemische Unter-

s u c lrn n r: s ver f a h r e n ) " i s t d i e r er; e 1 m ;i f~ i g e und e r f o l g r e ich e Te i 1 -

nahme an der praktischen Lehrveranstaltung "Pharmazeutische 

Chemie II"; 

Voraussetzunp: r die Teilnn e an der praktischen Lehrveran-

staltung "Pha:rma eut:lsch Chemie IV (Chemische Toxikologie, 

Arzneimittelidentifizierung)" ist clie rege1m~f'.ige und erfolg­

reiche Teilnahme an cl r rraktischen Lehrveranstaltung 

"/\ r z n e i f o r rn e n J ehre " so w e d e r ~i a c i s i 'il) er cl j e b e s t an den e 

Prlifung im F<J.c}1 "Pharmazeutische /\nalytil;" des Frsten Priifungs­

ahschnittes cler Pharmazeutischen Prüfunr, p,ernttr) 5 l S Abs. 

/\J\ppO; 

Voraus s e t zu n rr f il r c\ i Te i 1 n ci e an c1 er p r a kt i s c h e n L e }1 r v e ran -

s t a 1 tun P "/\ r z n e i formen 1 c h r e" 1 ,, 

reiche TeUnahnc an der praktisc}·1 en Lehrveranstaltung 



"Propädeuti::;che /\rzneiformenlehre" und die regelmi:ißige und 

erfolgreiche Teilnahme an der praktischen Lehrveranstaltung 

"Pharmazeutische Chemie III"; 

Voraussetzung fii die Teilnahme an der praktischen Lehrveran­

staltung "Pharmazeutische Biologie I" ist die regelmäßige Teil­

nahme an der Vorlesunr "Einfiihrung in die ~1orphologie und 

Anatomie der Arzneipflanzen'', die als Teil der theoretischen 

Lehrveranstaltung "Cnmdlagen cler rfiarrnazeutischen Biologie" 

angeboten wird, 

Voraussetzung fiir die Te i 1 nahme an der prakt i s cl1en Lehrveran -

staltung "Pharmazeutisc11e Biologie II" ist die regelmäßige und 

erfolgreiche TeiJ w1'rn1e an der pi aktischen Lehrveranstaltung 

"Pharmazeutische flio1o.r,ie J"; 

Voraussetzung für die Teilnahme an der praktischen Lehrveran­

staltung "Pharmazeutische Biologie III" ist die regelmäßip,e und 

erfolgreiche Teilnahme an der praktischen Lehrveranstaltung 

"Pharmazeutische Biologie II", 

(3) Ist bei einer Lehrveranstaltung wegen cleren Art oder Zweck 

eine Beschrtlnkung der Teilnehmerzahl erforderlich und Clber­

steigt die Zahl de Bewerber die Aufnahmefilhigkeit, regelt auf 

Antrag des Lehrenden der Dekan oder der von ihm beauftragte 

Lehrende den Zugang (§ 81 Abs. 3 WissHG), Dabei sind die Be­

werber in folgender Reihenfolge zu berücksichtigen: 

1. Studenten, die nach ihrem Studienverlauf auf den Besuch 

der Lehrveranstaltung zu diesem Zeitpunkt angewiesen sind, 

soweit sie fii den:-; udiengang Pharmazie an der Universität 

Düsseldorf ing schrieben oder fiir das Studium des Studien-

gangs Pharmazi an de ivcrsitHt Düsseldorf als Zweit-

hBrer gemKß ~ 7o ~;, 2 \\1issHC zugelassen sind (einscl1l ieß-

lieh der Wiede oler his zum zweiten VersucK); 

2. Studenten, die nach ihrem Studienverlauf auf den Besuch 

der Lehrveran n n p, zu d i e s e m Z e i t p unkt n ich t an g e 1v i e s e n 

sind, soweit sie fiir den Stucliengang Pharmazie an der 

Universi tiit lllisscldorf eingeschriehen oder fiir das Studium 

des Studienr~angs Pharmaz.ie an cler Un:iversit:lt nlisseldorf 
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als ~~weiü1örer r,em:iß ~ 7o Ahs. 2 11/issllC zugelassen sind 

( e in s c 1-il i e r, 1 i c 1• c1 e r 1'.7 i e d e r h o 1 e r a h eh i t t e m V e r such) ; 

'.L Zweithörer gemäf) § 7o J\bs. 1 WissllG; 

4. Andere Studenten kiinnen zu clen Lehrveranstaltungen im 

Studiengang Pharmazie nur zugelassen werden, wenn die 

Teilnehmerzahl nicht nach Satz 1 'heschränkt worden ist 

oder soweit durch ihre 7ulassung die ordnungsgemäße J\us­

hildung der für den Studiengang nharmazie an der Univer­

si Uit nosselclorf eingeschrie'henen Studenten nicr.t heein­

tri'lchti.r,t wird (~ 81 J\hs. 2 t'issflf'.). 

Ist innerhalb einer Gruppe eine Auswahl erforderlich, wird 

clurch clas Los entsc1tiec1en. 

nie fab1l t:-it ste11 t im Rahmen der zur Verflir,ung stehenden 

~~ittel sicher, clnß den unter Nummer 1 genannten Studenten 

clurch <lie Reschr!inkung der Teilnehr:1erzahl l<:ein Zeitverlust 

oder h~chstens ein Zeitverl11st von einem Semester entsteht. 

(4) nie regelrn~~ige und erfolgreiche Teilnahme an den praktischen 

Lehrveranstaltungen wird durch Bescheinigungen gemäß Anlage 2 

zu § 2 Abs. 2 AAppO nachgewiesen. 

Die Studienleistungen (Leistungsnachweise) bestehen bei den 

praktischen Lehrveranstaltungen: 

1. aus dem erfolgreichen Abschluß eines praktischen Teils 

(Praktikumsaufgaben mit entsprechenden Protokollen und ggf. 

einer Ahschlußaufgahe) und 

2. aus <lern erf"olgreichen /\l)sch1ur, eines theoretischen Teils 

(Kolloquien, mlinc11ic:he und schriftliche Prlifungen, Peferate). 

Zu Beginn der praktischen Lehrveranstaltt1ng legt der verantwort-

liche nyoF'essor die Form u die Kriterien flir den Leistungs-

nachweis fest. 

nie Frteilung einer Bescheinigung gemttß Anlage ~ zu § 3 Ahs. 3 

AA p r 0 s e t z t v o r au s , d a ß s o wo h 1 d e r p r a 'k t i s cl1 e a 1 s auch de r t h eo -

retische Teil einer praktiscl1en Lernveranstaltung mit Erfolg ab­

geschlossen ist. 
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(5) Wird von den in ~ 0 Ahs. 4 definierten Studienleistungen 

(Leistungsnachweisen) die praktische Ahschlußaufgahe und/oder 

der theoretische Teil auch nach zweimaliger Wiederholung nicht 

erfolgreich erhracht, so muß die gesamte praktische Lehrveran­

staltung wiederholt werden. nie Termine für die Leistungsnach­

weise (inkl11sive Wieder~olungen) werden so gestaltet, daß bei 

deren erfolgreicrer Ahsolvierung ein l'!eiterstudium gemäß der 

Studienordnung gew;1hrleistet ist. Pei cler wiederholten Teil­

nah~e an einer praktischen Lehrveranstaltung entscheidet der 

fiir die Lehrveranstaltung verantwortliche Professor ilber gege­

henen~alls zu erlassende "raktikumsaufgahen. 

1 0 

Pro en 

(1) Der rrste Prtlfungsahschnitt der PJ1armazeutischen Prüfung kann 

nach einem zweijährigen Studium der Pharmazie ahgelegt werden. 

/\ls Zulassungsvoraussetzunr: zum l'rsten Pri.ifungsabschnitt sind 

u.a. die Bescheinigungen ilher die regelmilßige und erfolgreiche 

Teilnahme an den in der Anlage 1 Teil R AAppO vorgeschriebenen 

praktischen !Jntcrrichtsveranstal tun gen (~ 8 /\hs. 4 Teil B die­

ser Studienordnung) erforderlich. Im Ersten "rüfungsahschnitt 

Cler rharmazeutisd:en rriifung wird scrri ftlicr1 gepriift. 

(2) Tler 7Heite Priifunr,sahschnitt kann nach Bestehen des Ersten 

Priifungsahsclrnittes und einem Stuc'liuri c1er rharmazie von drei­

einhalh .Jahren ahgelegt werden. Als Zulassungsvoraussetzung zum 

Zweiten Prilfungsahschnitt sind u.a. die Bescheinigungen Ober 

die regelm:ir<.igc und erfoJ~:rciche Teilnahme an den in der Anlage 

1 Te i l C d er i\A p r n vor g es c h r i ehe n e n p r a kt i s c h e n Tl n t er r ich t s ver -

anstal tungen (§ 8 Ahs. !i Teil C dieser Studienordnung) erforder­

lich. 

Studie an 

Au f de r (;rund 1 ag e d i e s e r S t u d i e n o r d mlIH'. i s t e in S tu d i e n p 1 an auf -

g e s t e 11 t u ncl a l s An h an g z u cl i e s c r S tu d i e n o r d nun g b e i g e f i\ g t . Er 

bezeichnet die T.chrvrranstaltunrren und riht deren Anzahl an 
~ „ '-, 



Semesterwochenstunden oder Stunden pro Semester an. Der Studien­

plan dient den Studenten als Emp hlung flir einen sachgerechten 

Aufhau des Studienganges. 

J\nrechnun von Studienzeiten, 

en 

f.iir die Anrecr.nung von Studienzeiten, Studienleistungen und 

Prüfungsleist11ngen, die in anderen Studiengängen oder an anderen 

Wissenschaftlichen !lochschulen im Geltungsbereich der AAppO oder 

an ff o c h s c h u 1 e n au (' e r h a 1 b d e s Ce 1 t ur rn; h e r e i c h s de r AA p p 0 e r bracht 

worden sind, gilt ~ 2u AAppr: 

"Anrechnung von Aushil<lungszeiten und Prüfungen. 

(1) Rei Personen, die Peutsche im Sinne des Artikels 116 
des Grundpesetzes oder heimatlose Ausländer im Sinne des 
Gesetzes iiher die n_echtsstellung heimatloser Ausländer im 
Bundesgebiet vom 25. April 1 ~151 (Rundesgesetzbl. I S. 269) 
sind, rechnet das Landesprüfungsamt au+ die in dieser Ver­
ordnung vorgesehene Aushildung, soweit Gleichwertigkeit 
gegehen ist, ganz oder teilweise an 
l. Zeiten eines im \.eltun,gshereich dieser \'erordnung 

hetriehenen verwandten Studiums, 
2. Zeiten eines außerhalb <les Geltungshereiches dieser 

Verordnung hetriehenen Studiums der Pharmazie oder 
eines verwandten Studiur:is. 

(2) Fnter den Voraussetzungen des /\hsatzes l erkennt das 
LandesprOfungsC!mt nrnfungen an, die im Pahmen eines Studiums 
nach Ahsatz 1 Nr. 1 und 2 ahgelegt worden sind. Dies gilt 
nicht fiir die Prüfung des 1lritten PrOfungsahschnittes. 

(~) Bei anderen nersonen können die in Ahsatz 1 genannte 
Anrechnunr~ und die in Ahsatz 2 .t;enannte Anerkennung erfolgen." 

Die Anschrift des zusttindigen Lanclespriifungsamtes lautet: 

~!inister flir Arbeit, Gesundheit und Soziales 

des Landes Nordrhein-Westfalen 

- Landesprü+ungsamt ror 11edizin und Pharmazie -

Horionplat: 1 

4000 Dilsseldorf 



Stuciienheratun 

(11 nie allgemeine Studienberatung wird von der Zentralen Studien­

beratung der PniversiUit fliisselclorf durchgefiihrt. Dort können 

auch Studien- und Prüfungsordnungen eingesehen werden. 

Reratunpsbereiche sind: 

Allgemeine Studieninformation und Studienberatung zu St11clien­

möglichkeiten, l!ochschulzugang und Studienbedingungen. 

r1icherübergrci fende Stuclienheratung zur Unterstützung der Y-:ach­

heratung, insl-ieson<lere in fragen des rach- und Studiengang­

wechsels, der individuellen SturlienpJanung und Arbeitstechniken. 

Sozialtraining fi1r Studentengruppen und Tutoren zur Verbes­

serung von Kommunikation und Kooperation; Kontakt- und Selbst­

erfahrungsgruppen, Selbstsicherheitstraining und Prüfungsvor­

hereitungen. 

Psychologische Beratung, insbesondere Prstgesprttche in dringen­

den Krisen- und Konfliktsituationen (anschlie~ende Vermittlung) 

sowie Pinzelgespr!lche hei llnsicherheit, Kontaktprohlemen, Lern­

störungen un<l flriifungs8.ngsten. 

Kooperation 11.a. mit der rachheratung, der psychotherapeutischen 

Beratungsstelle un<l cler Berufsheratung für Abiturienten und 

Hochscriil er. 

(2) Die studienhegleitende Fachheratun,l'. wird in der Verantwortung 

der Professoren der Pharmazie durchgefilhrt, <lie einen Studien­

fachberater benennen. 

~ 1 4 

Inkrafttreten 

niese Studienordnung tritt mit Wirkung vom 1. April 1982 in Kraft. 

Sie wird in den Amtlichen Bekanntmachungen der lTniversität Diissel­

dorf veröffentlicht. 



Ausgefertigt auf Grund des Beschlusses der Mathernatisch­

Naturwissenschaftlichen Fakultät der Universität Düssel­

dorf vorn 4.5.1982 und der Entscheidung des Rektors der 

Universität Düsseldorf gemäß § 15 Abs. 6 WissHG NW vorn 

24.5.1982 sowie der Genehmigung des Ministers für Wissen­

schaft und Forschung des Landes Nordrhein-Westfalen vorn 

28.5.1982 (I A 3-81o8.3/o71) 

Düsseldorf, den 6.7.1982 

Düsseldorf 

1 
Hüttenperger 

1 •,/ 
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Anhang 

STUD I ENPL/\N FiiR DEN SruD I ENGANr. PHARM/\Z I E /\N DER [IN I VERS I TÄT DOS SELDORF 

Dieser Studienplan ist auf einen Studienheginn in einem Wintersemester 

ausgerichtet. 

Erlttuterungen der Ahkürzungen 

V Vorlesung 

s Seminar 
n Pbung 

r Lahorpraktilrnm 

E Exkursion 

WS Veranstaltung wird nur im Wintersemester angeboten 

SS Veranstaltung wird nur im Sommersemester angeboten 

SWS Semester-Nochenstunden 

SpS Stunden pro Semester 

1. SF.fV1E<:;TER 

V Allgemeine und anorganische Chemie I 

V Experimentalphysik I 

V EinfOhrung in die P1rnrmazeutisch-
anorganische Analyse I 

s Seminar zur Pharmazeutisch-anorganischen 
J\nalyse I 

V \!a thema t i k fOr Naturwissenschaftler 

PraJ.:tika 

r 

0 

rualitative anorganische J\nalyse 
(Pharmazeutisch-anorganische Analyse I) 

Yursus der pharmazelltischen un<l 
medizinischen Terminologie 

4 sws 
4 sws 
2 SWS 

SWS 

3 SWS 

~20 SpS 

12 SpS 

WS 
WS 

WS 



2, SEMESTER 

V 

V 

V 

V 

V 

V 

s 

Allgemeine und anorganische Chemie II 

Organische Chemie 

Geschichte der Naturwissenschaften unter 
besonderer Berücksichtigung der Pharmazie 

Einfiihrung in <lie ~~orphologic und Anatomie 
der Arzneipflanzen 

Experimentalphysik II 

Einfür.rung in die Pharmazeutisch­
anorganische Analyse II 

Seminar zur Pharmazeutisch-anorganischen 
Analyse II 

Praktika 

p 

p 

3, 

V 

V 

V 

V 

s 
V 

s 

nuantitativc anorganische Analyse 
(Pharmazeutisch-anorganische Analyse II) 

Physikalische Ohungen 

SEMESTER 

Einführung in die pharmazeutisch-
organische Chemie 

!Tntersuchungsmethoden des Arzneibuchs I 

Pharmazeutische Chemie A 

Grundlagen der Pharmazeutischen Biologie 

Seminar zur Pharmazeutischen Chemie I 

EinflihnmQ in die Arzneiformenlehre 

Seminar zur Pharmazeutischen niologie I 

Praktika 

p 

r 

Pharmazeutische Chemie I 
(Organische Präparate) 

Pharmazeutische Riologic I 
Uiikroskopische llntersuchungen) 

2 sws 
4 sws 
2 sws 

1 sws 

~ sws 
2 sws 

sws 

256 SpS 

64 SpS 

sws 

sws 
3 sws 
3 sws 
1 sws 
2 sws 
1 sws 

320 SpS 

64 SpS 

ss 
ss 
ss 

ss 

ss 

WS 

WS 

WS 
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4, SEMESTER 

V 

V 

V 

s 

s 
E 

Untersuchungsmethoden des Arzneibuchs II 

Pharmazeutische Chemie B 

Systematik der Arzneipflanzen 

Seminar zur Propädeutischen 
Arzneiformenlehre 

Seminar zur Pharmazeutischen Chemie II 

Pharmazeutisch-biologische Exkursionen 

Praktika 

p 

p 

5, 

V 

V 

V 

V 

s 
s 
V 

V 

Pharmazeutische Chemie II 
(Arzneihuchuntersuchungen) 

PropMdeutische Arzneiformenlehre 

SEMESTEP 

~rundlar;en der Biochemie 

Pharmazeutische P,iologie I 

Arzneiformenlehre I 

Pharmazeutische Chemie c 
Seminar zur Pharmazeutischen Biologie II 

Seminar zur Pharmazeutischen Chemie III 

Einführung in die Hygiene und Diätetik 

Einfiihrung in die medizinische ~!i kro h io 1 o g ie 

Praktika 

r Pharmazeutische Chemie III 
(Riochemische Tln t er s uchunr s verfahren) 

r Pharmazeutische Piologie II 
(Jlrogenuntersuchungen) 

p Medizinische ~1ikrobiologie 

sws 
3 sws 
2 sws 
1 sws 

sws 
12 SpS 

320 SpS 

64 SpS 

2 sws 
3 sws 
4 sws 
3 SWS 

1 sws 
sws 
sws 

4 Sl\'S 

160 SpS 

64 SpS 

32 SpS 

ss 

ss 

WS 

WS 
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6, SEMESTER 

V 

V 

V 

V 

V 

s 
V 

s 
E 

E 

Einfiihrung in die Anatomie 

Pharmazeutische Chemie D 

Pharmazeutische Biologie II 

Arzneiformenlehre II 

Einfiihrung in das Praktikum Arzneiformen­
lehre 

Seminar zur Arzneiformenlehre 

Allgemeine Pharmakologie und Toxikologie 

Seminar zur Pharmazeutischen Biologie III 

Pharmazeutisch-technolor~~che Exkursionen 

Pharmazeutisch-chemische Exkursionen 

Praktika 

p Arzneiformen] ehre 

7, SEMESTER 

V Pharmazeutische Chemie E 

V Arzneiformenlehre III 

V Pharmazeutische Biologie III 

V Grundlagen der Pharmakologie und 
Toxikologie und 

Einflihrung in die pathologische Physiologie 

V Spezielle Rechtsgebiete flir Apotheker 
s Seminar zur Pharmazeutischen C:hemie IV 

Praktika 

p 

r 

Pharmazeutische Chemie IV 
(Chemische Toxikologie, Arzneimittel­
identifizierung) 

Pharmazeutische Biologie III 
(Methoden der phytochemischen Unter-
2'Uchungen) 

1 sws 
3 sws 
3 sws 
4 sws 

sws 

6 sws 
2 sws 
1 sws 

12 SpS 

12 SpS 

320 SpS 

3 sws 
4 sws 
~ sws 
5 sws 

1 sws 
sws 

320 SpS 

96 SpS 

ss 

ss 

WS 

WS 


